
531 Kultur

Kultur: Entwicklung der Menschen 
und ihrer Lebensweise in der Ge­
schichte, im Prozeß ihrer Arbeit zur 
Aneignung und Umgestaltung der 
Natur und ihrer Tätigkeit zur Ent­
wicklung und Veränderung der ge­
sellschaftlichen Verhältnisse. Die 
dadurch entstehenden materiellen 
und ideellen Lebensbedingungen der 
Individuen, ihre historische Qualität 
sowie die sozialen Bedingungen 
ihrer Nutzung entscheiden über die 
historisch konkreten und sozial be­
stimmten Möglichkeiten und For­
men der Persönlichkeitsentwicklung 
der Individuen und ihrer —<• Lebens­
weise. Zugleich entsteht durch die 
»vergegenständlichten Wesenskräfte 
des Menschen« (Marx, MEW, Er- 
gänzungsbd. 1, S. 543) in materiel­
len und geistigen Leistungen, sozia­
len Erfahrungen, kulturellen Tradi­
tionen und subjektiven Fähigkeiten 
die Möglichkeit einer ständigen Hö­
herentwicklung der Gesellschaft und' 
der Menschen, es vollzieht sich ein 
universalgeschichtlicher Prozeß der 
»Entwicklung der menschlichen 
Herrschaft über die Naturkräfte, die 
der sogenannten Natur sowohl, wie 
seiner eignen Natur« (Marx, Grund­
risse, S. 387). Zur K. einer Gesell­
schaft gehören die Gesamtheit der 
objektiven und subjektiven Ergeb­
nisse menschlicher Tätigkeit, in de­
nen sich die Entwicklung der Men­
schen ausdrückt; das jeweils histo­
risch-konkrete Ensemble der Le­
bensbedingungen der Individuen, 
das die tatsächlich genutzten Ergeb­
nisse menschlicher Tätigkeit und de­
ren Weiterentwicklung umfaßt; die 
Art und Weise, wie und mit welchen 
Ergebnissen die Individuen an der 
Produktion, der Verteilung, dem 
Austausch und der Nutzung des ge­
sellschaftlichen Reichtums teilneh­
men; die sich in der praktischen und 
geistigen Lebenstätigkeit heraüsbil- 
denden sozial determinierten Be­
dürfnisse, Fähigkeiten, Genüsse und 
Produktivkräfte der Individuen; die 
Formen des sozialen Verkehrs und

der geistigen Kommunikation in der 
Gesellschaft (einschließlich der da­
für ausgebildeten Instrumentarien, 
Techniken und Zeichen); die die so­
zialen Beziehungen und das persön­
liche Verhalten der Individuen re­
gelnden Erfahrungen, Gewohnhei­
ten, Normen, Rechtsvorschriften, 
Traditionen und Wertorientierun­
gen; die Bräuche, Kulte und Riten in 
der jeweiligen Lebensweise, die For­
men der Geselligkeit, des Spiels und 
der Unterhaltung; die ideologischen 
Interpretationen und Reflektionen 
des Verhältnisses der Menschen zur 
Natur und seiner gesellschaftlichen 
Stellung und Perspektive in —<■ Kunst 
und —* Weltanschauung und deren 
Einwirkungen auf die gesellschaftli­
chen Verhältnisse und individuellen 
Verhaltensweisen; die Organisatio­
nen und Institutionen des Überbaus, 
die von historischen Gesellschaften, 
ethnischen bzw. lokalen Gemein­
schaften, sozialen Klassen und 
Schichten geschaffen werden, um 
kulturelle Ziele zu verwirklichen 
(Bildungs- und Erziehungseinrich­
tungen, Kommunikationsmittel, 
Kultstätten, künstlerische Einrich­
tungen, religiöse Institutionen, wis­
senschaftliche Lehr- und For­
schungsstätten, Organisationsfor­
men von Geselligkeit, Unterhaltung, 
Erholung und Vergnügen). Jede K. 
existiert in objektiver und subjekti­
ver Form. Als objektive K. wirkt die 
Gesamtheit der schöpferischen Lei­
stungen, die von der Menschheit in 
ihrer historischen Praxis geschaffen 
wurden und die sowohl in materiel­
len und geistigen Leistungen als 
auch in sozialen Erfahrungen und 
kulturellen Traditionen »objekti­
viert« sind. Zur objektiven K. gehö­
ren ebenfalls die stets neu und auf 
ständig erweiterter Stufenleiter pro­
duzierten Ergebnisse der aktuellen 
Lebenstätigkeit der Individuen. K. 
sind diese geschichtlichen und aktu­
ellen Errungenschaften der mensch­
lichen Lebenstätigkeit jedoch nur, 
wenn sie im gesellschaftlichen Leben


